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BMW-Fahrer-Trainingszentrum zerstört Landschaftsschutzgebiet

Rettenbach, ein Ortsteil des Luftkurortes St. Englmar im Vorderen Bayerischen Wald befindet sich inmitten des Landschaftsschutzgebietes „Bayerischer Wald“. Dort ist nun auf rund 52.000m² der Bau eines BMW-Fahrer-Trainings-Zentrums geplant. Derzeit läuft bei der Regierung von Niederbayern das Verfahren über die Herausnahme der Fläche für das geplante Zentrum aus dem Landschaftsschutzgebiet.

Der Bund Naturschutz in Bayern e.V. (BN) bezieht entschieden Stellung gegen die Herausnahme dieser Flächen. Ein intaktes Stück Natur darf nicht einem Vergnügungsparcours geopfert werden. Der BN hat die Regierung von Niederbayern aufgefordert, das Vorhaben nicht zu genehmigen.

Die betroffenen Flächen sind Kernstück eines bislang weitgehend ungestörten Schutzgebietes. Wertvollen Biotopen mit geschützten und gefährdeten Tier- und Pflanzenarten droht die sinnlose Zerstörung. Das Naherholungs- und Wandergebiet in der Hirschensteinregion, das traditionell von naturverträglichem Tourismus lebt, würde weitreichend mit Motoren-Lärm, Abgasen und einem erhöhten Verkehrsaufkommen belastet.

Grundsätzlich kann eine Herausnahme von Flächen in Schutzgebieten höchstens im Falle eines eindeutig überwiegenden öffentlichen Interesses in Betracht gezogen werden. Hiervon kann in Rettenbach aber keine Rede sein, da ein solches Trainingszentrum genauso gut an einem ökologisch weniger wertvollen Standort errichtet werden kann. Es handelt sich um Einzelinteressen von BMW und den Betreibern des Schmelmerhofes und nicht um ein Projekt im öffentlichen Interesse. Es ist nach Ansicht des BN nicht genehmigungsfähig.

Wertvolle Biotope und geschützte Arten gefährdet !

Von der Baumaßnahme unmittelbar und mittelbar betroffen ist eine Bergwiese, auf der ein Asphaltkreis von 120 Metern Durchmesser gebaut würde. Im Zuge der geplanten Baumaßnahme und des nachfolgenden Betriebes des BMW-Zentrums wird auch die nähere Umgebung durch Schadstoffeinträge in Boden und Gewässer sowie Bodenverdichtung bzw. Bodenerosion im stark geneigten südwestlichen Bereich maßgeblich beeinträchtigt.

Der Breithausbach mit seinem gewässerbegleitendem Gehölzsaum ist ein landschaftsprägender Mittelgebirgsbach, der umgeben ist von Quellfluren. Entlang von kleinen Quellgräben erstreckt sich ein Flachmoor- und Nasswiesenbiotopkomplex. In diesem wertvollen Komplexbiotop finden sich gefährdete und geschützte Arten wie das Breitblättrige Knabenkraut, das Geöhrte Habichtskraut, der Fieberklee, das Wald-Läusekraut und das Gewöhnliche Fettkraut. Im Loderbach (auch Rettenbacher Mühlbach) lebt die Bachforelle, der umgebende Gehölzsaum und die Hochstaudenfluren bieten Schutz und Nahrung für den Schwarzstorch. Der lückig bestockte, zum Loderbach abfallende Südhang des Planungsgebietes ist als Lebensraum des geschützten und ebenfalls störungsempfindlichen Haselhuhnes bekannt. Das Gebiet um Rettenbach gilt als Lebensraum des störungsempfindlichen und vom Aussterben bedrohten Auerhuhnes, das als empfindlicher Bewohner ruhiger und naturnaher Wälder ein Symbol für biologisch noch intakte Lebensräume ist. Insbesondere winterliche Störungen (Winterbetrieb des geplanten BMW-Zentrums)  wirken sich dramatisch auf die Vögel aus, da der einhergehende erhöhte Energieaufwand nicht ausgeglichen werden kann und die nachfolgende Schwächung der Tiere oft deren Tod bedeutet.

Im angrenzenden Staatswald kommen gefährdete oder geschützte Arten wie die Hohltaube und der Sperlingskauz vor, die auch in den Wiesen um Rettenbach auf Nahrungssuche gehen. Auch ist aufgrund der Landschaftsstruktur und –ausstattung um Rettenbach anzunehmen, dass andere seltene oder geschützte Arten, wie z.B. der Rauhfußkauz und andere typische Waldvogelarten sowie der Feuersalamander als mögliche Bachbewohner dort vorkommen.

Motorenlärm und Abgase zerstören den Naturpark !

Ein bisher von Lärm unbelastetes Gebiet wird dann für die Bevölkerung und Touristen mit Motorengeräuschen von PKW und Motorrädern belastet. Mit einer regelmäßigen, weiträumigen Verlärmung durch das geplante BMW-Zentrum ist auch die naturverträgliche Erholungsnutzung gefährdet. Der Widerhall an den um Rettenbach aufsteigenden Hängen, die zusätzlich wie ein Schall-Auffangtrichter wirken, bedeutet eine weitreichende, konstante Verlärmung des gesamten Erholungs- und Wandergebietes in der Hirschensteinregion. Betroffen sind eine Reihe von Sommer- und Winterwanderwegen sowie Loipen, wie z. B. der Wanderweg vom Predigtstuhl zum Hirschenstein, der Teil des Main-Donau-Fernwanderweges ist und im Winter als Hirschensteinloipe genutzt wird, sowie u. a. die Rettenbachloipe und die Winterwanderwege Nr. 5 Hilma-Rettenbach-Glashütt und Nr. 8  Rettenbach-Schuhfleck. 

Durch den Betrieb des BMW-Geländes wie auch durch das einhergehende erhöhte Verkehrsaufkommen im Gebiet wäre eine erhöhte Abgasbelastung zu erwarten, die nicht vereinbar ist mit dem Prädikat „Luftkurort“ der Gemeinde St. Englmar.

Landschaftszerstörung vergrault Touristen !

Eine weitere reale Gefahr für das Landschaftsschutzgebiet stellt auch eine nicht auszuschließende inoffizielle Ausweitung des Trainingsgeländes auf Waldwege und Forststraßen dar, die im Bayerischen Wald nur selten mit Schranken und Verbotsschildern bewehrt sind. Die zunehmende ungenehmigte Befahrung von Forststraßen und Wanderwegen im Staatswald durch Geländemotorräder und „Quads“ kann durch Schranken auf Forstwegen nicht unterbunden werden. Es ist sowohl eine ungenehmigte Befahrung des Übungsgeländes wie auch eine weitere Zunahme illegaler Befahrungen gesperrter Forststraßen, Wanderwegen und  Rückegassen zu erwarten.

Damit jedoch käme nicht nur der Naturpark insgesamt in Gefahr, sondern auch der Erholungswert der Landschaft und damit die Lebensgrundlage des Tourismus in der gesamten Region.

Verstoß gegen das Naturschutzgesetz !

Die Herausnahme der Flächen aus dem Landschaftsschutzgebiet ist in vielerlei Hinsicht nicht mit dem Naturschutzgesetz vereinbar. Wichtige Funktionen für die Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes, die Vielfalt, Eigenheit und Schönheit des für den Bayerischen Wald typischen Landschaftsbildes sowie die Erholungsmöglichkeiten im Bayerischen Wald können nicht mehr ausreichend erfüllt werden, wenn zentrale Flächen aus dem Schutzgebiet entfernt werden. Bei dem beabsichtigten Eingriff werden verschiedene Biotope erheblich und nachhaltig beeinträchtigt. Maßnahmen, die zu einer erheblichen oder nachhaltigen Beeinträchtigung geschützter Biotope führen können, sind unzulässig. 

Das Projekt liegt nicht im öffentlichen Interesse, da die Erfüllung von Aufgaben des Gemeinwohls nicht gegeben ist. Vielmehr handelt es sich um ein rein privatwirtschaftliches und gewerbliches Vorhaben, mit dem keinerlei öffentliche Aufgaben erfüllt werden.

gez. Prof. Dr. Hubert Weiger

Landesvorsitzender

Für Rückfragen:

Ralf Stallforth, Vertretung Regionalreferent
BN-Fachabteilung München, Tel.: 089/548298-88
kurt.schmid@bund-naturschutz.de 
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